
1 U. F h ös p ho rw öl fr a msäu renie dersc h lag von 
0,2314 g Glycocoll wurde der K j e 1 d a hl - Destillation unter­
worfen.

Verbraucht : 16,2 ccm. Lauge, entsprechend 18,53 °/« N. 
(Titer: 123,55 ccm. Säure■=' 132,21 ccm. Lauge 351 mg N.) 

Vorhanden . . . . . . . . . . . . 18,66°/« N 
gefunden . . ... . . . . . . . 18,53 » »

Die interessante Beobachtung, dass Glycocoll bei dem 
b esehri e b en e n Verfahren quant i ta t iv durch P h os phor-
wo 1 framsäure fäl 1 har und zum Theil in Ameisensäure
iiberführbar ist, legte mir den Gedanken nahe, die Diamido- 
säurert derselben Behandlung zu unterziehen, um eventuell 
eine quantitative Trennung oder wenigstens eine qualitative 
Difterenzirung der Mono- und Diamidosäuren ausarbeiten zu
können. In Folge der grossen Zeitinanspruchnahme, welche 
die Herstellung absolut reiner Diamidosäuren beansprucht, 
habe ich vorläufig von dieser Arbeit Abstand nehmen müssen.

Wl. (fiilewitseli.

ln Band XXX, Seite 531, Zeile 10 von unten lies; 
das die Guanidingruppe enthaltende Derivat » 

statt : Das Guanidinderivat?.


